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Anhang. 

Häuſer-Chronik. 

Die älteſten Aufzeichnungen über Häuſer und Gaſſen finden ſich 

in den ſogenannten Urbarien, welche die Verpflichtung der Unterthanen 

zu gewiſſen Giebigkeiten oder perſönlichen Dienſten enthielten. Eigentliche 

Grundbücher im heutigen Sinne, d. i. gerichtliche Aufzeichnungen, durch 

welche Rechte erworben werden, gab es vor dem XVIII. Jahrhundert 

nur vereinzelt. Die älteſten Grundbücher in Krems ſind jene der Pfarre 

(1360), des Eiſenthürhofes (1470), des Kammeramtes (1481), und des 

Bürgerſpitales (1681). 

Stadt. 

Im Jahre 1745 wurde auf Veranlaſſung der von der Regierung 

angeordneten Gaisru'ſchen Unterſuchungs - Commiſſion ein Haupt- 

repertorium über alle in der Stadt Krems befindlichen Häuſer, Freihöfe, 

Gärten 20. und deren Beſißer angelegt, welchem eine ſpätere Hand die 

in der Zeitfolge wechſelnden Beſitzer beifügte.*) Dort werden folgende 

Gaſſen-Namen angeführt: Obere Landſtraße, täglicher Markt, Juden- 

gaſſe, Eisgaſſe, neuer (Dreifaltigkeits) Plaß, Spitalgaſſe, Hafnerplah, 

Gartengaſſe, Freimannsgaſſe, Höllthorgaſſe, untere (hintere) Landſtraße, 

Kammerergaßl, Neudaugaßl, Wegſcheid, Eiſenthürgaſſe, auf der Burg, 

Deiblgaſſe, Hohenmarkt, Wachtberg, Frauenberg, Schmelzgaſſe, Schulgaſſe, 

Seminargaßl, Pfarrplaß, Krammergaſſe, Pfarrgaſſe, Schlüſſelamtgaſſe, 

Schmidgaſſe, Korngries, Lederergaſſe. 

1) Hauptrepertorium über alle in der Stadt Krems beſindlichen Häuſer und 

deren Beſißer ſeit 1745 (Stadtarchiv). Vgl. Verzeichnis der Häuſer der Stadt Krems, 

1883. Selbſtverlag der Stadtgemeinde. =- Seelenbeſchreibung der Pfarre. 
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Die erſte Conſcription und Nummerirung der Häuſer fand 1771 
ſtatt, die neue Nummerirung 1805. Die Nummerirung geſchah in fort- 
laufender Zahl, beginnend beim Steinerthor mit Nr. 1 und der oberen 
Landſtraße Nr. 1--20, 11-122, 268--285, 300--313, am täglichen 
Markt Nr. 20--108, 109, 286-292, Judengaſſe 21--22, 106--107, 
untere und obere Ei8gaſſe 23--29, 37-41, 61--67, Spitalgaſſe 30--36, 
Hafnerplatz 43-48, 56--60, Gartengaſſe 49--51, Freimanns8gaſſe 52-55, 
Höllthorgaſſe 68--75, Neuer Plaz 76--80, untere Landſtraße 81--86, 
93--101, 130-135, 148-154, Kammerergaßl 87--92, Neudaugaßl 
102-103, Wegſcheid 123-129, 155--166, Eiſenthürgaſſe und Wiener- 
thor 139-146, auf der Burg 161--171, Deiblgaſſe 172-189, Hohen- 
markt 191-198, 147-251, 255--267, Wachtberg 199--208, Frauen- 
berg 209--225, Schmelzgaſſe 226, 323, 324, Schulgaſſe 227, 242, 
Seminargaßl 244, 246, Pfarrplaß 252, 253, Krammergaſſe 254--255, 
Pfarrgaſſe 293-297, Schlüſſelamtgaſſe 298, 299, Schmidgaſſe 314, 
333-350, Korngries 318-346, 325-332. 

Im Jahre 1879 fand die gaſſenweiſe Neu-Nummerirung der 
Häuſer und eine theilweiſe neue Bezeichnung einzelner Gaſſen und Pläte 

ſtatt, wodurch man um Krems verdiente Männer ehren wollte, namentlich 

galt dies bei den in Folge der Neubauten neu entſtandenen Straßen. ") 

Die Sciſale der geiſtlichen und weltlichen Freihöfe wurden bereits 
früher S. 589 ff., die der pfarrlichen Stifthäuſer S. 198 ff. angeführt. 
Veber die ſtädtiſchen Häuſer ſiehe S. 563. Aerariſche Gebäude ſind: 
die Kaſerne (S. 527), das k. k. Bezirk8gericht (S. 605), das Gefangenhaus 
(DachSberggaſſe Nr. 10) und die k. k. Bezirk8hauptmannſchaft.?) Der 
urſprüngliche Plan, die Beſißzer der einzelnen Bürgerhäuſer ſeit einem 
Jahrhundert mitzutheilen, mußte aufgegeben werden, um das Buch nicht 
zu dileibig zu machen. 

9) Drinkwelder-, Heinz-, Neumann-, Dinſtl-, Gögl-, Fiſcher-, Shuhmacher-, 
Scqeidtenberger-, Wertheimſtraße. Umgetauft wurden die Althan-, Amt8-, Dachsberg- 
gaſſe; ferner Margarethenſtraße, Babenberger-, Stöhr-, Theatergaſſe, Herzogſtraße, 
Gartenaugaſſe, Kremsthalſtraße, Mölker-, Schmiedgaſſe (ſtatt Freimanns8gaſſe), Burg- 
gaſſe, Schwedengaſſe, Hohenſteinſtraße, Stiftgaſſe. Neu entſtanden ferner : Ringſtraße, 
Alleeſtraße, Auſtraße, Donauſtraße, Friedrichſtraße, Kaſernſtraße, Kremsthalſtraße, 
Langenlviſerſtraße, Gaswerkgaſſe, Mühlgaſſe, Rabengaſſe, Schießſtattgaſſe, Sparkaſſa- 
gaſſe, Ufergaſſe, Ziegelofenſtraße. ; 

-?) Dieſes Haus gehörte früher zum Dominikanerkloſter und hieß Florianihof 
(Schmiedgaſſe 318). 1802 wurde es von der k. k. Staatsgüteradminiſtraton an den 
Senſſieder von Stein, Carl Seidl, verkauft. 1808 kaufte es die Stadt, 1812 das 
Kreisviertel O. M. B. für die Etablirung des k. k. Kreigamtes. Jett befindet 
ſich daſelbſt die k. k. Bezirkshauptmannſchaft. ; 
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Vorſtädte. 

Am Hohenſtein befanden ſich drei große Gaſthöfe, ein Beweis, 

wie frequentirt die Straße nach dem Waldviertel, reſp. nac Mähren und 

Böhmen war. Der Gaſthof „zum goldenen Kreuz" beſtand eigentlich 

aus zwei Häuſern; das „ſchwarze Rößl“ wird 1725 erwähnt; das größte 

Wirth8haus mit dem Schild „zum grünen Kranze“ war eine zur Stadt 

unterthänige Taferne. Der Beſiter Kaiſer aus Loosdorf nahm 1812 die 

Schildgerechtigkeit auf Nr. 10. =- Nächſt dem Kremsfluß befand ſich eine 

Flußhütte und ein öder Plaß, aus welchem Matthäus Ullmann, der 

ihn von der Stadt 1788 kaufte, eine Saliter-(Pottaſchen-)ſiederei errichtete. 

-=- Vor dem Wienerthore befanden ſich ferner die „s. y. Schweinſtandl“ 

der Stadt, ſeit 1708 eine Eſſigſiederei (den öden Platz dazu kaufte 

18092 der Getreidehändler und Eſſigſieder Adam Zeilinger um 21 fl. von 

der Stadt), eine Steinmeßhütte, die der Steinmeßmeiſter John 

Arbeitlang auf einem gekauften öden Grund 1780 errichtete, eine Woll- 

hütte, eine Steinhauerhütte für Mühlſteine, neu erbaut 1804 von 

Springer (ſeit 1808 Franz Wolf). = Ehedem war hier der ſtädtiſche 

Ziegel- und Kalkofen, den 1746 Aigner kaufte und einen Garten anlegte. 

Springer transferirte hieher das Gewerbe. =- Außerdem war noch vor 

dem Wienerthor ſeit 1804 die Springer'ſche Eſſigſiederei, *) ein Hufſchmied 

(Loder ſeit 1745) mit einer Kohlhütte und einem Garten, ein Feilhauer, 

endlich eine Betkapelle zum hl. Kreuz, welche auf Regierungs-Verordnung 

1792 licitando verfauft und caſſirt wurde. 

In der Lederergaſſe vor dem Wienerthor befanden ſich 

8 Fleiſchbänke und die Schlagbruc> ſammt Ochſenſtand ; ferner Lederer, 

Weißgärber und 2 Mühlen: Wienerthormühle und Spitalmühle (vgl. 

S. 419). 

In der Vorſtadt Gänsweide (Kremsthal) lag die Stegmühle 

(Berchthold8gaden), Brücdlmühle (Oſterhof), Moshammermühle und die 

ehemalige Jeſuitenmühle Mäühlthal (S. 420). =- Unter den etlichen 30 

Häuſern, die zur Gänsweide gehörten, befand ſich einſt eine Pulverſtampf 

(Nr. 32), eine Schleifmühle (Nr. 34, 48), die wieder eingieng,?) eine 

Weißgärberei (Nr. 39), ein Tuchmacher (Nr. 36), ein Kartenmaler (Nr. 37), 

ein zur Veitskirche gehöriges Kellerhaus (Nr. 22). =- Die Marienkapelle 

wurde von der Ueberſchwemmung 1855 weggeriſſen und durch I. Kinzl's 

1) Früher (1791--1799) ein Beſiß der Familie Pichldorf, Kufſtein, Hoyos. 

2) Der Stadtrath verfaufte 1614 die Schleifmühle (und die Papiermühle) um 

140 fl. (Miſſiv-Prot.) 
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(damaligen Pfarrproviſors) Bemühungen neu erbaut (S. 584). =- Der 

Ziegelſtadl vor dem Wachtbergthor gehörte der Stadt. ?) 

In der Vorſtadt Gartenau vor vem Höllthor war die Leinwand- 

bleiche mit Bleicherhütten, eine Kapelle auf der Wieſe, 2) ein Badhaus NL: 109 

Fiſcherhütten, Schiſfſſtadl, Gärten und Gartenhäuſer, eine Färberei, der 

Waſenmeiſter (ſeit 1792), die Seilerſtätte ; außerdem zwei Mühlen, nämlich 

die Kammermühle (St. Michaelmühle) und Höllthormühle (S. 419). 

Im Stadtgraben befanden ſich Keller und Preßhäuſer, der 

Zimmermannsplaß, Zwinger und Gärten. *) 

Die vor dem Wienerthor gelegene Vorſtadt hieß früher Eſelſtein. 

(S. 23). Gegenwärtig führt ſie mit einigen von Weinzierl dazu 

gefommenen Häuſern den Namen Hohenſtein. Es wurde nämlich 1870 

die Cataſtralgemeinde Eſelſtein aus vem Gebiete der Orts8gemeinde 

Weinzierl ausgeſchieden und der Orts8gemeinde Krems zugetheilt. Somit 

gelangten die Hänſer Nr. 1-6 und Nr. 62--79 der Ortsgemeinde 

Weinzierl, da dieſe Häuſer auf dem Gebiete der Cataſtralgemeinde 

Eſelſtein erbaut waren, zur Orts8gemeinde, beziehungsweije Hohenſtein. 

Nach der neuen Nummerirung ſind es Nr. 55-71 (früher nummerirt 

zu Eſelſtein) und Nr. 72--95 (früher nummerirt zu Weinzierl). *) 

Das zur Pfarre Krems gehörige Dorf Weinzierl zählt gegenwärtig 

71 Häuſer, worunter 9 ehemalige Freihöfe. Die Zahl der Lehenhäuſer 

beträgt 20. 

Nachtrag. 

In die Reihe der „Kremſer in hervorragender Stellung“ ſind einzureihen : 

Dr. Julius Freiherr v. Fierlinger, geb. 31. März 1829 zu Krems, 

+ am 29. Nov. 1884 als penſ. Senatspräſident des k. k. Verwaltungs- 

gericht8hofes, Geheimrath Se. Majeſtät. 

S. 336. Anna Lager, Mutter des berühmten Muſikers und 

Componiſten Franz Li8zt. (Neue Muſikzeitung, Köln 1883, Nr. 19). 

Zu S. 409. Kinzl's Volkskalender hat nicht die 9., ſondern die 

14. Auflage erlebt. 

1) Am 31. December 1634 erſuchte die Hofkammer den Magiſtrat, ven Ziegel- 

ſtadl zur Brennung der Ziegel für das neu zu erbauende Salzamt in Stein herzu- 

leihen (Stadtarchiv). 1520 hatten die Dominikaner bei ihrem Kloſter einen Ziegelſtadl. 

2) 1792 mit Regierungs- Verordnung verkauſt. 

3) 1735 von Thomas Preuer neu erbaut, der Grund dazu von der Stadt erfauft. 

4) 1819 fam der Zwinger bei der Freimannsgaſſe an Schwedhelm, 1822 bei 
der Kammerergaſſe an ath Schindler, der daſelbſt eine Wohnung baute. 

5) Statthalt., 8. October 1870.


